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Grüne lehnen Wasserklage gegen Gewinngarantie aus nichtigen Gründen ab. 

(Berlin, 12. April 2013) Die berühmt-berüchtigte Gewinngarantie der Wasserverträge, die für die 

missbräuchlich überhöhten Preise verantwortlich ist, gilt schon lange als verfassungswidrig. 

Erstmals hat mit Prof. Dr. Christian Kirchberg ein renommierter Verfassungsjurist einen reellen 

Klageweg gegen den Paragrafen vorgestellt. Die Grünen lassen die Klagemöglichkeit jedoch mit 

der Begründung verstreichen, dass sie nicht zielführend sei. Diese Behauptung ist jedoch 

unzutreffend. Wenn das Verfassungsgericht feststellt, dass die Gewinngarantie verfassungswidrig 

ist, weil sie das verfassungsrechtlich geschützte Budgetrecht des Parlaments verletzt, sind die 

Verträge in ihrem Kern getroffen. Diese Feststellung ist daher ein Herzensanliegen der Berliner 

Bevölkerung. Dazu Wolfgang Rebel, Sprecher des Berliner Wassertischs: „Gerade bei den 

Wasserverträgen, deren Offenlegung die Berliner per Volksentscheid erreicht haben, erwarten die 

Bürger von ihren Abgeordneten, dass sie jede seriöse Möglichkeit wahrnehmen, die Verfassungs-

widrigkeit der Verträge gerichtlich feststellen zu lassen. Die Verweigerung ist eine Missachtung des 

Bürgerwillens, die nicht mehr nachvollziehbar ist.“  

Die Linke haben dem Organstreitverfahren zugestimmt, rätselhafterweise aber nur mit der gesamten 

Opposition. Ob sie mit den Piraten allein klagen, ist nicht zu erfahren; der Wassertisch erreicht 

keinen der Verantwortlichen. Die Piraten haben als einzige eine Klage befürwortet, bemängeln 

allerdings die Höhe des Anwaltshonorars. Dazu ist zu sagen: Der Klageweg, den Prof. Dr. Christian 

Kirchberg vorgestellt hat, wird zwar von zwei der erfahrensten Verfassungsjuristen als absolut 

vertretbar eingestuft, ist jedoch nicht risikofrei, da er juristisches Neuland betritt. Aufgrund der 

Schwierigkeit des Verfahrens ist es notwendig, dass der bestmögliche Jurist dazu ausgewählt wird. 

Der Berliner Wassertisch ist bereit, sich selbst am Honorar zu beteiligen. Eine Beauftragung darf 

nicht an den Kosten scheitern. Dazu Rainer Heinrich, Vertrauensperson des Volksentscheids: „Die 

Parteien wurden schon im Februar von uns informiert, dass wir einen Klageweg gegen die 

Verträge gefunden haben. Gerade erhielten wir auf Nachfrage beim Parlamentspräsidenten die 

Mitteilung, die in Kopie ebenfalls an die Oppositionsparteien gesandt wurde, dass Fraktionen 

grundsätzlich Zuwendungen von Dritten entgegennehmen können, dies jedoch nach den Vorgaben 

des Fraktionsgesetzes vollumfänglich zu veröffentlichen ist. Der Mangel an finanziellen Mitteln 

steht somit einer Klage nicht mehr entgegen. Bürgerinnen und Bürger haben ebenfalls finanzielle 

Unterstützung zugesagt.  

Der Berliner Wassertisch fordert alle Oppositionsparteien eindringlich auf, das Organstreitverfahren 

mit der bestmöglichen Vertretung anzustrengen – egal, ob allein oder gemeinsam. Die Berliner 

Bürger haben bislang ungebetenerweise rund 1,5 Mrd. € an die Konzerne überwiesen und haben ein 

Recht darauf, dass alles unternommen wird, um diesen Zustand gerichtlich zu klären und zu 

beenden.  
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